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Die Beschwerdeführerin, Verein Bürgerinitiative gegen Fluglärm in Wien West, ist ein Verein 
nach österreichischem Recht mit Sitz in Wien und im österreichischen Vereinsregister unter ZVR 
767318746 eingetragen.  

Die Überflugproblematik im Westen Wiens begann etwa 1998/1999, nachdem die Landebahn 
11/29 des Flughafens Wien Schwechat ohne vorherige Umweltverträglichkeitsprüfung umfassend 
erneuert und in Richtung Stadt Wien um 500 Meter verlängert worden war.

Der Verein ist aus der Bürgerinitiative gegen die Einflugschneise Penzing hervorgegangen. Diese hatte sich 
spontan gebildet, als im Frühjahr 2002 die Stadt Wien dafür eintrat, im Mediationsvertrag die Bündelung des 
Flugverkehrs über Penzing zu verankern. In anderen Worten: Der bis dahin breite Anflugtrichter über Wien auf 
die Piste 11/29 sollte "zugeklappt" werden. Binnen kürzester Zeit konnten fast 3000 Unterschriften von 
Penzinger Bürgern gegen diesen Plan gesammelt werden. Dies führte dazu, dass die Forderung nach der 
Bündelung des Flugverkehrs über Penzing von der Stadt Wien im Mediationsverfahren zwar fallengelassen 
wurde, die Bündelung jedoch sukzessive vorangetrieben wurde und mittlerweile nahezu 100 % der Landeanflüge 
auf die Piste 11/29 über Penzing gebündelt werden. Ein kleiner Teil wird über die Grünruhelage Hietzing in das 
Stadtgebiet geführt.  

Politisch liegt der Vorteil vor allem darin, dass dadurch die nordwestlichen Nobelbezirke Währing, Döbling und 
auch teilweise Hernals vom Fluglärm befreit wurden; demgegenüber ist der westliche Grünruhebereich von 
Penzing an Anflugtagen (Ost-, Südostwindtage, Windstille) praktisch vernichtet, jener von Hietzing stark 
beeinträchtigt.  

Mit der Wahl des Anflugs über Penzing und in der Folge des gesamten Stadtgebietes von Wien wird der 
Landeanflug über eines der höchstgelegenen besiedelten Gebiete Wiens geführt und der längste Weg über dicht 
besiedeltes Gebiet gewählt, nachdem die Flugzeuge zunächst großräumig um Wien gelenkt werden und dabei 
zusätzlich dicht besiedelte niederösterreichische Gemeinden belasten. 

Durch den dramatischen Anstieg der Überflüge in absoluten Zahlen und die gleichzeitige Bündelung über 
Penzing kommt es zu einer Multiplikation der Belastungssteigerung für die Betroffenen. Ein Beispieltag: Am 
Sonntag, dem 24. September 2006, einem Schönwettertag, haben rund 250 Flieger den Anflug über ganz 
Penzing genommen. Insgesamt wurden 287 Flugzeuge über den Westen Wiens zur Landung auf die Piste 11/29 
gebracht. 

  

Seit März 2004 wird der Westen Wiens auch durch die neue Starterroute STOC3 belastet, die immer dann zum 
Tragen kommt, wenn keine Landeanflüge stattfinden. 


